
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1934

38 (14.2.1934)



Durlacher Tageblatt
Mlacher Wochenblatt gegkttudel MS/ Heimatblatt M die E1M Surlach md im AmtsbeM Mrlsmhe

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feiertag ausgenom¬

men . Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im

Stadtbereich monatlich 1,50 Mark , durch die Post bezogen

1,86 Mark . Einzelnummer 10 Pfennig . D . A . 3806 I.

Druck u . Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,

Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 .

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 10101 . Verantwortlich für den

Eesämtinhalt : L . Dups , Durlach .

Anzeigenberechnung : Die 6gespaltene Millimeterzeile

<46 Millimeter breit ) 6 Pfennig , Reklamezeile 18 Pfennig . Schluß

der Anzeigenannahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für kleine

Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vormittags . Für Platzvor¬

schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr übernommen

werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . 38 Mittwoch , de« 14 . Februar 1034 105 . Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
Am Dienstag gingen die Kämpfe in Wien unter Einsal

pbn Artillerie und Pionieren den ganzen Tag weiter . Ein¬

zelne Bezirke der Arbeiterschaft sind noch nicht niedergerun -

gen.,

Die Zahl der Todesopfer , die der Bürgerkrieg in Oester¬
reich geforderr hat . wird nun amtlich mit über 188 angege¬
ben. Andere Schätzungen gehen viel höher .

An der ungarischen Grenze sammeln sich zahlreiche Flücht¬
linge aus Wien . Das ungarische Kabinett hat bereits eine
Sitzung abgehalten , um die in Massen aus Oesterreich her -

beiströmenden Flüchtlinge « literzubringen .

Die Neichsregicrung hat Anordnungen über den Fah -
nengrutz getroffen , der für die ganze Bevölkerung als ein «
Ehrenpflicht betrachtet wird .

In Paris ist nach dem Generalstreik von Montag di «
Ruhe eingekehrt , auch aus dem Lande werden keine grö¬
ßeren Zwischenfälle gemeldet .

Die iranzösische Antwort aus die deutsche Abriistungsnste
wird in den nächsten Tagen in Berlin überreicht .

Reuter zufolge wird Eden am 18 . Februar nach Paris ab -

reisen . Am IS . Februar wird er sich dann nach Berlin

und am 21 . Februar nach Rom begeben .
- « -

In französischen Regierungskreisen bewahrt man über

den Inhalt der französischen Note an Deutschland strengstes
Stillschweigen . Man wisse nur , so erklärt Havas , daß die

, Note sehr höflich gehalten sei und daß in ihr Vorbehalte

hinsichtlich der von Deutschland vertretenen Auffassung ge¬

macht würden .

Der Fahnengrutz eine Ehrenpflicht
Berlin 13 . Febr ( Amtlich . ) Zur Beseitigung von Zweifeln ,

die in der Oeffentlichkeir über den Fahnengruß bestehen , gibt
die Reichsregieruug folgendes bekannt :

Für die Angehörigen der TA . besteht die Verpflichtung , sämt¬

liche Sturmsahnen und Feldzeichen der SA .. SS ., des Stahl¬
helms und der Polizei , sowie alle Fahnen der alten Armer zu
grüßen . ferner die Fahnen der politischen Organisationen der

Bewegung und der Hitlerjugend , josrrn sie im geschlossenen Zuge
mitgesührt werden : ausgenommen und die Kommandoslaggen
der SA ., sowie die Wimpel des Bundes deutscher Mädel und des

Jungvolkes . Für die Wehrmachtsangchörigen hat der Reichs¬

wehrminister angeorüner dag die Fahnen der nationalen Ver¬
bände bei Aufmärschen geschlossener Abteilungen oder öffent¬
lichen nationalen Kundgebungen zu grüßen sind.

Es entspricht dem Wesen wahrer Volksgemeinschaft im na¬

tionalsozialistischen Staat und dem freudigen Bekenntnis zu
>hr . daß auch die übrige Bevölkerung ihr Verhalten diesen Be¬

stimmungen anpaßt . Jever deutsche Volksgenosse wird es daher ,
vhne daß es hierzu besonderer Vorschriften bedarf , als seine

selbstverständliche Ehrenpflicht verruchten , den Fahnen der na¬

tionalen Erhebung — der Hakenkreuzsahne und der schwarz-

weiß-roken Fahne — , wenn sie im geschlossenen Zuge oder bei

einer öffentlichen nationalen Kundgebung gezeigt werden , seine

Mästung durch Erheben des rechten Armes zu erweisen , genau
io . wre es schon immer für jeden guten Deutschen Brauch und
^ tie ist . die ruhmreichen Fahnen der allen Armee zu grüßen .

, Der Reichsminiiter des Innern hat in einem Rundschreiben
die obersten Reich -- und Landesbehöroen ersucht , sämtlichen Le -
anileii,, Angestellten und Arbeitern oer öffentlichen Verwaltung
hiervon mit dem Hinweis Kenntnis zu geben , daß der Fahncn -
kruß eine Ehrenpflicht je -. , der sich niemand entziehen werde .

IIS Millionen RM. Ehrstandrdarlehen
Berlin , 13. Febr Der Reichsnnanzminister hat sestgestcllt

daß vom Inkrasttreten des Gesetzes über die Gewährung von

Ehestandsdarlehen bis Ende Januar >934 in nicht weniger als

t80lioo Fällen Ehestandsdarlehen zu einem Durchschnittsbetrao
aon >e 600 RM gewährt wurden Es ist alio ei » Gesamtbetrag
° » n knapp 110 Millionen RM . an Ehestandsdarlehen ausgeschiit -

tet worden , der mit Hilie oon Bedansbeckungsscheinen zur Be¬

schauung von Hausrat verwendet worden ist . Bon der maß¬
gebende » Vertretung des miitelständlerischen Gewerbes , von bei
obersten Leitung der NS - Hago . wird in diesem Zusammenhang
« ui gas Steigen der Einzelhandelsumsätze hingeroieicn Es ,ei
ober auch statistisch erwiesen daß z B die Möbrlumjätze -ni

November 1932 schon um 42 P . ozenl höher als un November
des Vorjahres waren .

. . über 3m»m- uiid Sleuer-
jwllliltm

" 77 Staat
IlrnsanMiche MeitsMWsn tm Jahre IM — Radikale Vereinfachung des Neuertseferis

DNB . Berlin , 13. Febr . Staatssekretär Reinhard sprach am

Dienstag abend über Finanz - und Steuerpolitik im national¬

sozialistischen Staat . Der Vortragende betonte u . a . , daß die

Finanz - und Steuerpolitik , solange es Arbeitslose gebe , in erster
Linie auf die Verminderung und Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit abgestellt sei . Es stehe außer Frage , daß es gelingen werde ,
die Arbeitslosigkeit in wenigen Jahren so gut wie zu beseitigen .
Von der einen Milliarde Mark aus dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm vom 1 . Juli 1933 entfielen 70 Millionen auf Aus¬

gaben , die durch das Reich in bar finanziert wurden . Von den

übrigen 930 Millionen waren am 31 . Januar Beträge in Höhe
von nur 112 Millionen gezogen . Das Reich geht also mit
einem Arbeitsvorrat von mehr als 800 Millionen in das Jahr
193t hinein . Die 500 Millionen RM . aus dem Eebäudeinstand -

sctzungsgesetz , die zu einem Gesamtumsatz von zwei Milliarden
Mark geführt haben , sind bereits restlos in Anspruch genom¬
men worden . Seit dem 1 . Februar werden Bewilligungsbe¬
scheide nicht mehr erteilt . Das Kraftfahrzcugsteuergesetz hat

zur Folge gehabt , daß die Stückzahl der erzeugten Kraftfahr¬
zeuge u . die Zahl der in der Kraftfahrzeugindustrie beschäftigten
Personen sich verdoppelte . Als Folge des Gesetzes über die

Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen hat der Beschäftigungs¬
grad in der Maschinengeräte - und Werkzeugindustrie sich von
Monat zu Monat gesteigert . Von der Möglichkeit , mit rück¬

ständigen Steuern Ergänzungs - und Jnstandsetzungsarbeiten
ausführen zu lassen , ist sehr ausgiebig Gebrauch gemacht wor¬
den . Das Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in
die Hauswirkschaft hat zur Folge gehabt , daß die Zahl der

Hausgehilfinnen bis Ende 1933 um rund 100 000 gestiegen ist .
Von August 1933 bis Januar 1934 sind 183 000 Ehestandsdar¬
lehen gewährt worden . Das Reichsfinanzministerium hat sich
daher entschließen müssen , vorübergehend den Durchschnitts¬
betrag auf 500 RM . festzusetzen . Am heutigen Tage ist ein Er¬

laß an die Finanzämter herausgegangen , wodurch Steuerfreiheit
für Heiratsbeihilfen gewährt wird , die Arbeitgeber ihren aus
dem Betriebe durch Heirat ausscheidenden Arbeitnehmerinnen
gewähren . Die Ehestandsdarlehen sollen solange gegeben wer¬
den , als es heiratsreife Volksgenossinnen im Arbeitnehmer¬
stande gibt .

Für das Arbeitsbeschassnngsprogramm für 1934 hat das

Reichsfinanzministerium folgende Maßnahmen in Vorbereitung ,
die durchaus gesichert sind :

1 . Aus dem Arbeitsbeschasfungsprogramm Papen - Schleicher -

Reinhard stehen noch 1095 Millionen zur Verfügung , aus dem

Gebäudeinftandsetzungsgesctz werden 1200 Millionen in Be¬

wegung gesetzt, zusammen 2295 Millionen Mark .
2. Für Autobahnen und andere Krastsahrstrahen werden 509

Millionen mehr ausgsgeben als 1933 . Auch mit den Gebände -

instandsetzungsarbeiten wird am 31. März nicht Schluß gemacht .
Das Baugewerbe und die Baunebengewerbe werden das ganze
Jahr 1934 hindurch genau so stark beschäftigt sein wie gegen¬
wärtig .

3. Steuerermäßigungen für Instandsetzungen und Ergän¬
zungen an Betriebsgebäuden .

4. Steuerfreiheit für Ersatzbeschassungcn .

5 . Steuerfreiheit für neuerrichtete Kleinwohnungen und

Eigenheime .
6. Steuerfreiheit für Aufwendungen zu Zwecken des zivilen

Luftschutzes und des zivilen Sanitätsdienstes in Industrie - und
Bergwerksbetrieben .

7. Steuervergünstigung für die Einstellung von Hausgehilf¬
innen .

8. Gesetz zur Förderung der Eheschließungen und Steuerfrei¬
heit für Heiratsbeihilfen .

9 . Steuergutscheine , die im Betrage von 15V Millionen RM .
für Arbeitsbeschaffungszwecke zur Verfügung stehen.

10. Es wird erwogen , im Laufe des Jahres 1934 die Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe wesentlich zu senken.

Mit Wirkung abl . April fällt auch die Freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit fort , die den Betrag von
120 Millionen RM . ergeben hat .

Diese Maßnahmen allein genügen bereits , um im Lause die¬

ses Jahres aus zwei Millionen statistisch erfaßte Arbeitslose
herunterzukommen . Das sind aber nicht die einzige « Maß¬
nahmen . Hinzu kommen weitere , die im Laufe der nächsten
Wochen und Monate erst geboren bezw . zur Durchführung ge¬
bracht werden . Alle diese Maßnahmen werden durch die Gene¬

ralmaßnahme zur Gesundung von Wirtschaft und Finanzen er¬
gänzt werden , die in der Steuerreform bestehen wird .

Eine allgemeine Senkung der auf Produktion , Verbrauch und

Besitz ruhende » Steuerlasten wird eiugeleitet . Mit der Kompli¬
ziertheit des Steuerrechtes wird Schluß gemacht und mit der
Vielheit der Steuern . Die Bürgerfteuer wird verschwinden .
Wir können nach dem Gesetz vom SV . Januar die Vereinfachung
des deutschen Steuerwesens so radikal durchführen , wie es un¬
sere Sehnsucht gewesen ist.

Wir werden die Landessteuerverwaltungen in der Reichs¬
steuerverwaltung Zusammenlegen . Die Schlachtsteuer wird zu¬
nächst leider noch weiter erhoben werden müssen . Bei der Ein¬

kommensteuer , der Vermögenssteuer und der Erbschaftssteuer
wird den bevölkerungspolitischen Grundsätzen des National¬

sozialismus entsprochen werden , d . h . wir werden eine sehr er¬

hebliche Ermäßigung der Einkommensteuer den Kinderreichen
gewähren . Bei der Vermögenssteuer soll gleichzeitig der Spür¬
sinn gefördert werden . Wir denken daran , bei der Vermögens¬
steuer 10 000 RM . für Mann , Frau und jedes Kind steuerfrei
zu lassen . Bei der Erbschaftssteuer befassen wir uns mit der

Frage , sie wesentlich zu senken und möglichst zu beseitigen , so¬
weit es sich um die Besteuerung des Eattenerbes und des Kin¬
deserbes handelt . Die Steuervereinfachung wird zu einer

wesentlichen Senkung der Verwaltungskosten führen und der

eingesparte Betrag zu Steuersenkungen zur Verfügung stehen .
Auf die Lage , der Reichsfinanzen eingehend , erklärte der

Staatssekretär zum Schlug , daß das Steueraufkommen im Rech¬
nungsjahre 1933 um rund 300 Millionen RM . höher sei als im

Jahre 1932 . 1934 werde sich das Bild noch wesentlich günstiger
gestalten . Die Einnahmen und Ausgaben des Reiches haben
sich bisher die Waage gehalten . Das wird auch in Zukunst der

Fall sein . Kassenschwierigkeiten haben sich nicht ergeben und
werden sich nicht ergeben .

M blutigenMmpseinNsttmich noch mchtveenoel
Die Opfer der Unruhen

33 Tote und 163 Schwerverletzte in Wien

Wien , 13. Febr . Auch die amtlichen Berichle geben jetzt zu
daß die Kämpfe sehr ichwere Llulopier jordern . Die Verlust «
in Wien werden jetzt mit 33 Toten und 163 Schwerverletzte «

angegeben . In Wien ist in ver Lage im Laufe ves Diensiax
vormittags keine wewntliche Aenverung eingerrelen . Für ein «

Anzahl oon Bezirken sind dringend Verstärkungen angesorderi
worden .

Zn Ottakring explodierte durch einen Volltreffer ein Gaso¬
meter . In dieiem Bezirk wurden Trappen von den Dächern und
einem Feuerwehnurm aus beschossen, worauf die Truvpen zum
Sturm anietzien Aus einem Eemeinliebau erofinelen die Roten
ein scharfes Maschuiengewehrieuer . worauf Haubitzen die Stel¬

lung unter Feuer nahmen . Be - der Besetzung eines ebenfalls .
in diesem Bezirk gelegenen graszen Gemeindehauses , bas durch
Artilleriefeuer schwer beschädigt war . wurden 50 Schutzbündler
verhaftet , bei denen man volle kriegsmäßige Ausrüstung , jedoch
keine Munition mehr vorianü In Simmering und an Ser Ost -

bahnstrecke sollen die Truppen tm Laufe des Vormittags die
Oberhand gewonnen haben . Dagegen sind die Kämpfe in Flo -

ridsdorj wieder Närker . Bier Polizcislugzeuge sind am Vor¬

mittag aüigeittegen . um beionders h .er die koiiimunistisch - mar -

xiftijchen Nester auszukundschafren Iu den noch arbeitenden Be¬

trieben sind die Arbeiter teilweise zum passiven Widerstand iiber -

gcgangen . Mehrere hundert Schutzbündler , die verhaftet sind,
sollen vor bas Standgericht gestellt werden . Der Adjutant des

Vizekanzlers Fev , Major Wrabel . ist . während er mit dem Vize¬
kanzler in der Heiligenitädier Straße die Kampfhandlungen in¬

spizierte . durch einen Schutz in den Arm verletzt kborüen . Nach
einer privaten Mitteilung cit die Frau des bekannten sozial¬
demokratischen Nationalrarsaogeordneien Sever bei der Erstür¬

mung des Arbetterheimes in Ottakring erschossen worden .

24 Tote in Linz

Lttrz , 13 Febr . Die Stadl Linz ist in: Großen bereits in den
Abendstunden des Montags geiäubert worden Jedoch haben iich
rie Schutzbündler südöstlich oon Linz an der Verbindungsbahn .
) ie von dem Haupkbahnhoi an den Schiffswerften vorbei an die
rudere Seite der Donau fuhrt oon neuem gesammelt . In bei
lischt wurde ein umfassender Angriff aui diesen Raum beschtoissn
rnd mit Artillerie oordereiiet . wobei auch Haubitzen in Aktion
:ralen . Die Kämpfe dauern noch an .

Auch in Urfahr , das in oer Nacht oon Schutzbündlern beseht
war . ist in den Vormittagsstunden Nuhe eingetrelen Viele
Schutzbündler haben sich in die nahe gelegenen Wälder an der
rühmlichen Grenze geflüchtet . Die Brücke über die Donau ul
jedoch zur Zeit noch oon Schutzbündlern besetzt .

Nach den bisherigen Berichten aus Linz sollen 24 Tote « n«

12 Schwerverletzte allein in dem Allgemeinen Krankenhaus jest-

zestellt worden sein.



Der amtliche Bericht über die Lage !
Wien . 13. Febr Ueber die Lage in Oesterreich wird am

Dienstag vormittag ein amtlicher Bericht ausgegeben , in Sem
es heißt :

„In Linz wird gegenwärtig der Bahnhof gesäubert . Der Per¬
sonenbahnhof ist bereits von der Eisenbahnerwehr des Heimat -
schutzes besetzt Die Aktion um den Eüterbahnhof ist im Gange.

In Steyr wurde ein Direktor der Steyr -Werke von den Mar¬
xisten erschossen. Militärische Abteilungen und österreichischer
Heimatschutz sind mir der Säuberung oes Ortes beschäftigt.

In Bruck an der Mur wurde noch Artillerievorbereitung der
Schloßberg gestürmt. In den Straßen kam es zu schweren Käm¬
pfen. Die Schutzbündler hatten die Mieter aus ihren Wohnun¬
gen geworfen und sich mit Maschinengewehren in den Woh¬
nungen einzelnste! . Auch hier ist die Säuberung erfolgt .

In Kapfenberg in Steiermark wurde das Gendarmerieposten¬
kommando von Schutzbündlern einge' chlossen. Gegenwärtig find
Bundesheerabteilungen und starke Abteilungen des österreichi¬
schen Heimatschutzes aus Niederösterrcich zur Befreiung des Gen-
darmeriepostenkommandos unterwegs .

Auch in Eggenberg bei Graz , wo sich die Schutzbündler in der
Fabrik Wagner u Btto und nn Schienenwalzwerk schwer be¬
waffnet eingenistet Hallen, ist die Säuberungsaktion im Zuge.

In Graz herrscht vollkommene Ruhe Das Schutzkorps des
Heimatschutzes ist mir Abteilungen des Bundesheeres in Marsch¬
bereitschaft.

In Zudenburg halte sich der republikanische Schutzbund ver¬
barrikadiert ; die Barrikaden sind vom Bundesheer gestürmt
worden.

In Riederösterreich herrscht Ruhe . In St . Pölten wurde das
Kinderireunde -Heim von den Marxisten gesäubert .

In Wien haben sich die Marxisten vornehmlich im 19 Bezirk
im Marx -Hof und im 16. Bezirk in den städtischen Wohnhaus¬
anlagen Sandle ' len und im Arbeiterheim sowie an einzelcn
Stellen im ll Bezirk und 21 Bezirk schwerbewaffnet mit Ma¬
schinengewehren und Handfeuerwaffen eingenistet und eröff-
neren von dort schweres Feuer aur Polizei . Militär und Heimat¬
schutz Zur Bekamplung der roten Verbrecher ist Artillerie ein¬
gesetzt worden. Die Säuberung ist im 16. Bezirk bereits voll¬
sogen und an den anderen Stellen nahe der Vollendung .

Verboten und aufgelöst
Wien . 13. Febr . Die am Monlag vom Ministerrat beschlossene

Verordnung über das Verbot der Betätigung der Sozialdemokra¬
tischen Partei gründet sich auf das kriegswirtschaftliche Ermäch-
ngungsgeietz vom Juli 1917. Danach wird der Sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei Oesterreichs jede Betätigung verboten.
Die bestehenden Organisationen dieser Partei find ausgelöst. Die
Bildung neuer ist untersagt . Das Tragen von Abzeichen dieser
Partei ist auch untersagt . Die Ausübung eines Mandats im
vinne der Sozialdemokratischen Partei Oesterreichs gilt als Be¬
tätigung für die Sozialdemokratische Partei und unterliegt dem
verbot ver Letal gung für diefe. Die Verordnung tritt sofortn Kraft . ^ ^

Wiener Bericht am Dienstag Abend
Wien . 13. Febr . Der Staatssekretär für das Heereswesen Hai

im Rundfunk eine Ansprache gehalten , in der er alle ehemaligen
Kriegsteilnehmer aunorderte . sich bei den zuständigen Militär¬
stellen oder beim Vaterländischen Dienst als Freiwillige zu mel¬
den.

Der Bürgermeister von Wien hat nach Angabe des behandeln¬
den Arztes einen Schächeankall . also keinen Schlaganiall erlit¬
ten . Er beiand sich bis Dienstag nachmittag im Rathaus . Daraui
wurde er ins Polizeigeiängnis gebracht.

In Graz find 600 Personen verkästet worden. Die Zahl der
Toten in Graz wird mit 7V angegeben.

Nach Berichten aus Linz haben sich die Sozialdemokraten wie¬
der an der Stadtgrenze zu >ammeln begonnen. An verschiedenen
Stellen wird ein Kleinkrieg aus Fenstern geiüdrt .

Auch in Vöcklabruck ist ein gröberer Unruheherd vorhanden .
In den Wiener Vororten Floridsdorf und Ottakring find noch

gröbere Kämvie im Gange , kleinere in verschiedenen Arbeirer -
bezirken der Stadt .

Aus Steiermark 37 Tote gemeldet
Wien . 13. Febr . Aus Steiermark vorliegende Nachricht««

besagen, daß in Gray und in der Umgebung der Stadt und in
deren Vororten Eggenburg und Andritz, sowie in Bruck a. d.
Mur bei den Zusammenstöben zwischen der durch Militär ver¬
stärkten Gendarmerie und den Schutzbündlern 37 Tote ru ver¬
zeichnen find, davon 11 Mann von Militär und Gendarmerie i
und 28 Marxisten . !

Das Dluibad von Wien
Wachsende Totenzifsern .

DNB . Wien , 11 . Febr . Roch immer ist durchaus keine Klar¬
heit darüber zu erlangen , was das Blutbad von Wien bis jetztan Todesopfern gekostet hat . Es läuft zwar die Zahl von 381
Toten um, jedoch wird behauptet , daß diese Angabe aus links¬
gerichteten Kreisen stammt und daß sie als reine Kombination
auszusassen sei . Die einzig sichere Angabe , die zur Verfügung
steht, ist die über die Zahl der Personen , die schwer verwundet
in das „Allgemeine Krankenhaus " eingeliefert wnrden und
dort ihren Verletzungen erlegen sind . Diese Zahl belief sich zu¬
letzt auf 1L3 Personen . Ferner sollen in den Nachmittagsstnn -
den des Dienstag 196 Leichen bei der Profektur des Anatomi¬
schen Instituts eingeliefert worden sein . Die Rettungsgcsell -
schaft gibt an , daß sie am Montag 138 Personen , am Dienstag
118 Personen behandelt hat . Dazu kommen noch 13 Fälle , in
denen sie lediglich den Eintritt des Todes feststellen konnte.Bei all diesen Angaben kann es sich selbstverständlich nur um
Teilzisfern handeln .

Hunderte bsn Spsern tu Men
Schreckensszenen in den zerschossenen Wohnbauanlagen

DNB . Preßburg , 13. Febr . Don Teilnehmern der Kämpfeder beiden letzten Tage in Oesterreich bezw. von Augenzeugeneiner Anzahl von Kampfhandlungen zwischen aufständischen
Marxisten und der Exekutive der Dollfuß -Regierung erhält
man hier eine Reihe von Tatsachenberichten , die in einer gan¬
zen Reihe von Fällen mit den amtlichen Verlautbarungen der
Wiener Regierung nicht in Einklang stehen.

Besonders heftig tobten danach die Kämpfe bis in den heuti¬
gen Nochmittagsstunden , um die ausgedehnten Wohnbau¬
anlagen der Gemeinde Wien , der Wohnhausanlqge von Sand¬
leithen , die sich vom Wiener Eemeindebezirk Hernals nach
jenem vom Ottakring hinzieht . Diese Wohnbauanlagen be¬
herbergen Zehntausende von Mietern , meist Arbeiter , wohlaber auch Angestellte. Mehr als die Hälfte dieser Mieter kann
den Marxisten zugezählt werden , der Rest den Nationalsozia¬
listen, die sich am Kampfe nicht beteiligten , trotzdem aber die
Gebäude nicht verlassen konnten, weil sie teils durch die schwer
bewaffneten sozialdemokratischen Schutzbündler , teils durch die
Belagerung von Polizei und Militär daran gehindert wurden .
Unter den Hunderten von Toten und Verwundeten , die in die¬
sem riesigen Gebäudekomplex eingeschlossen sind , befinden sich
auch zahlreiche Unschuldige an den Kämpfen überhaupt nicht
beteiligte Opfer , die selbst Antimarxisten waren . Nachdem eines
der vielen Häuser aus diesem Komplex am frühen Dienstag
nachmittag von Polizei und Militär besetzt war , erwies es sich,
daß es bereits vollkommen zusammengeschossen und sämtliche
Insassen entweder tot oder schwer verwundet worden waren .
Erst dann gelang es der Exekutive , dieses zur Ruine geschossene
Gebäude zu besetzen . Unausgesetzt fahren Sanitätsautos und
Leichenwagen vor , um die Opfer fortzuschaffen.

Besonders heftig tobten die Kämpfe um das marxistische
Arbeiterheim in Ottakring , das gleichfalls als Festung ausge¬baut erschien . Das Heim war in weitem Bogen abgesperrt .
Die amtliche Meldung von der Einnahme dieses Gebäudes
klingt unwahrscheinlich. Es verlautet gerüchtweise, daß die
Explosion des im Bezirk Ottakring gelegenen Gasometers von
Artillerie der Regierung durch einen Fehltreffer erfolgte . Nicht
minder heftiger waren die Kämpfe um die größte Gemeinde¬
wohnbauanlage von Wien in Heiligenstadt und um den Bahn¬
hof dieses Vorortes . Die Polizei stürmte von Dienstag mor¬
gen ab mehrmals den Bahnhof , der im Laufe des Tages mehr¬
mals den Besitzer wechselte . Auf beiden Seiten müssen Dutzende
von Toten und Verwundeten geblieben lein . Der Karl - Marr -
Hof dieser, einer mächtigen natürlichen Festung gleichende
Wohnbaukomplex , wurde Dienstag in den Nachmittagsstunden
unter Artilleriefeuer genommen . Die Marxisten erwiderten
das Feuer heftig . Einige Gebäudeteile wurden vom Artillerie -
feucr umgelegt . Was alles unter den Trümmern liegt , läßt sich
garnicht feststellen . Hier . ist der Widerstand der Marxisten
äußerst heftig . Auch hier wohnen zahlreiche Nichtmarxisten , die
als Gefangene von beiden Seiten die Opfer der Kämpfe wurden

In den Vormittagsstunden fuhr in gedeckten Stellungen eine
Batterie von Feldhaubitzen aus , die den Schlingerhos unter
Feuer nahm . Bis zur Mittagsstunde tobte der Kampf auf bei¬
den Seiten . Aufforderungen , sich zu ergeben , schlugen die Auf¬
ständischen rundweg ab . Auch hier waren die Nichtmarxisten
cingeschlosscn und die unbeteiligten Opfer .

Jedwede Nachricht fehlt aus den beiden Jndustrieftädtchen
Et . Pölten und Wiener Neustadt sowie von Neukirchen, Ternitz
und Gloggnitz. Falls cs in Wien nicht gelingt , noch vor An¬
bruch der Dunkelheit Ordnung zu schaffen , sieht man für Mitt¬
woch in weiten Kreisen der Bevölkerung sehr ernst.

Hartnäckige Kämpfe in und um Steier . -
DNB . Wien , 13 . . Febr . Einer Nachricht aus Steyr zufolge Isind die dortigen Kämpfk in den Abendstunden abgeflaur .

Kampf war am Tage äusferst hart , da der Widerstand de» iSchutzbundes ausgezeichnet organisiert ist . Der Schutzbund M- lin Steyr in der Bewaffnung einer Berufsgruppe beinah ;gleich zu stellen. Er ist mit modernen Karabinern , Maschine«- 1
Pistolen und Handgranaten und mit guten Uniformen ausge- i
rüstet . Seine Stärke schätzt man auf rund 2000 Mann . Dj, :
bedeutsamste Stellung des Schutzbundes auf der sogenann^EnnSleiten lag stfeute mittag unter schwerem Hauditzenfeuer ,durch das auch vier Häuser zerstört wurden . Dann wurde dieŝ I
Stellung mit Unterstützung von Maschinengewehren gegen 1LDUhr durch das Bundesheer ausgerollt . Ein Drittel der Schund
bundabteilungen in dieser Stellung soll sich ergeben haben , derzRest zog sich zurück. Unter den Verhafteten befand sich auch der 1
Bürgermeister , der Stadtratsabgeordnete Sichelreder , der hierldas Kommando geführt hatte . z

An zwei Stellen der Stadt , darunter im Landeskrankenhaus
find noch Reste des Schutzbundes, an denen noch immer gx

'
.

kämpft wird . Auch außerhalb der Stadt dauert der Kampf
noch an mehreren Stellen an . Die örtliche Telephonverbindung
ist vielfach gestört, so daß sich hierüber nur spärlich berich¬ten läßt .

Da das Krankenhaus in den Händen des Schutzbundes istmußte in der Stadt eine Art Reservespital errichtet werden!
Unter den Toten befindet sich auch ein Direktor der Stenr -Werke, Willi Herbst, der gestern, Montag , mittag im Kraft¬
wagen erschossen wurde , dann eine Frau , die einen Bauchschußerhielt . Außer diesen zwei Toten werden von Regierungsseileetwa 10 Verletzte angegeben . Soweit sich übersehen läßt , dürfteder Schutzbund 200 Verletzte, darunter 80 Schwerverletzte , ge¬habt haben .

Am späten Abend zogen unter Starhemberg die aus Linz
hcranmarfchierten Verstärkungen der Heimwehr in die uub°-
setzten Teile von Steier ein .

, Abflauen des Kampfes in der Nacht. — Feq im Rundfunk .
> DRV . Wien , 11. Febr . In den ersten Nachtstunden sind die

Kämpfe in einzelnen Vororten noch im Gange . In der Innen¬
stadt ist das Artillerie - und Maschinengewehrfeuer , das zu¬
nächst noch hörbar war , jetzt verstummt . 4000 Schutzbündler
sollen sich in Marchseld sammeln . Auch von dem ehemaligen
Exerzierplatz Schmelz und in Simmering werden neue An¬
sammlungen von Schutzbündlern gemeldet . In Ottakring und

^ Meidling sott noch gekämpft werden .
Ans Linz wird noch berichtet , daß es in den Abendstunden

. wieder zu Zusammenstößen und Schießereien gekommen ist . Der
Sicherhcitsdirektor von Oberösterreich hat in einer öffentlichen
Ankündigung im Rundfunk angedroht , jeden Schutzbündler , der
mit Waffen angetroffen werde , ohne strafrechtliches Verfahren
sofort erschießen zu lassen.

2m allgemeinen ist es am Dienstag gegenüber dem Vortage
! zunächst etwas stiller ; jedoch wird allgemein mit einem neuen
s Aufjlammen der Kampftätigkeit in den Nachtstunden gerechnet.
- Die Lage ist nach wie vor unübersichtlich.
; Zu Mittwoch stehen 32 Standgerichtssälle zur Verhandlung ,davon acht in Wien und 24 in Graz . Die Wiener Fälle be¬

ziehen sich auf einen Ueberfall auf ein Kinderheim , die Grazer
Fälle auf die Ermordung eines Wachtbeamten .

Im österreichischen Rundfunk sprach Dienstag abend der Lei¬
ter des Sicherheitswesens , Vizekanzler Fey ; er behauptete , daß
der Widerstand bis auf wenige kleine Nester niedergeworfen
sei . Als neu erwähnte der Vizekanzler , daß in Wien im 21 .
Bezirk das Polizeikommissariat aus der gegenüber liegenden

! städtischen Feuerwehr beschossen worden sei.
1 Es habe festgestellt werden können, daß die städtische Feuer -
, wehr in vielen Fällen mit den Marxisten gemeinsame Sache
! gemacht haben . So seien im Schlingcrhof im 21 . Bezirk , wo
> nach dessen Einnahme 100 Schutzbündler verhaftet worden seien
! Handgranaten aus dem Besitz der städtischen Feuerwehr gefun-
j den worden . Von den verhafteten Schutzbündlern werde ein
! beträchtlicher Teil vor das Standgericht kommen. Fast alle

marxistischen Führer seien im Gewahrsam der städtischen Be¬
hörden . Zum Schluß gedachte der Vizekanzler der „großen Zahl
gefallener Angehörigen der staatlichen Exekutive "

. Er richtete
an die Arbeiter eine Mahnung zur' Einkehr und Besinnung .

Die Berlustzifscr in Oesterreich.
DNB . London , 14 . Febr . Nach Informationen des Wiener

Reuteroertreters dürfte die Zahl der Todesopfer in ganz
Oesterreich nicht unter 500 anzusetzen sein. In dem Wiener
Allgemeinen Krankenhaus lägen 89 Tote , darunter 27 Frauen .

Roman von Klara Laidhausen .
Arheberrechtsschutz durch Vrrlagsanstalt Mauz , Regrnsburg .
4 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

In ihrem lebhaften , begeisterungsfähigen Köpfchen warwie ein winziges , kleines Samenkorn eine Idee aufgekeimt ,die sich mit erstaunlicher Schnelligkeit weiterentfaltete . Nochfehlte das Fundament und schon baute die Phantasie der
jungen Frau Stein um Stein das kühnste Gebäude . — Ver¬
gebens versuchte sie, ihre Gedanken zurückzurufen und zusammeln — vergebens ihre Verwirrung zu verbergen , wenn
sie mehr als einmal des Doktors Blicke prüfend und beob¬
achtend auf sich ruhen fühlte . Es gelang ihr eins so schlechtwie das andre und ihre Unsicherheit wuchs von Minute
zu Minute .

Wie einG Erlösung war es ihr , als der junge Arzt end¬
lich mit einer raschen Bewegung den Stuhl zurückschob und
aufsprang : „Darf ich Ihnen vielleicht jetzt mein liebes Häu¬sel zeigen , Frau Ilse ? Mutter nimmt sicher so lang mitMädis Gesellschaft vorlieb .

"
Lächelnd nickte Frau Hormann : „Ja , geht nur Ihr zwei !

Ihr laßt mir sonst ohnedies keine Zeit , mich mit dem Klein¬
chen abzugeben . Gelt , Mädi , immer reden die Großen undDu sollst still und brav danebensitzen !"

Voll ehrlicher Bewunderung folgte Ilse dem Doktor
durch die schönen Räume des zweckmäßig gebauten Hau¬ses. Alle waren auf Licht und Farbe und Behaglichkett
abgestimmt und atmeten mit ihrer gediegenen , sichtlich aufsliebevollste zusammengetragenen Einrichtung so recht den
Seist ihrer feinsinnigen Bewohner . „Ich habe das Hausmit einem Teil der Einrichtung von meinem Vorgängererworben und dann nach meinem Geschmack ausgebaut, "
erläuterte Franz Hormann , als Ilse über die entzückendeDiele im Erdgeschoß, die in einen kleinen Wintergarten
umgewandelt war und offenbar zugleich als Warteraum

diente , erneur in einen Ruf der Bewunderung ausbrach . „Es
war viel Glück dabei , denn Mama und ich haben auf diese
Weise gerade noch vor Torschluß wenigstens diesen Teil
unseres Vermögens über die Inflation herübergerettet .
Freilich ist es für uns zwei fast zu groß . Damals dachte
ich noch Er ließ den Satz unvollendet und öffnete die
Türe seines Arbeitszimmers : „Wollen Sie mir einen
Augenblick Gehör schenken , Frau Ilse ?"

Et rückte ihr in der behaglichen Rauchecke einen der be-
quemen Klubstühle zurecht, ließ sich ihr gegenüber nieder
und reichte ihr die Zigarettenschale : „Rauchen Sie , Gnä¬
digste?"

„Danke , Doktor . Aber Sie selbst bitte . . - Im übri¬
gen , so feierlich, Doktor ?" Ilses Versuch zu scherzen blieb
ziemlich matt . — Wie ein starkes Fluidum strömte die Er¬
regung des Mannes auf sie über . Schweigend sah sie, wid erdie Zigarette anzündete , ihre Hand aus der breiten Lehnedes Stuhles zitterte leicht.

Gedankenvoll blickte der Doktor einen Augenblick in das
flackernde Flammchen des Streichholzes und zerdrückte esdann im Aschenbecher . „Ich glaube , Frau Ilse , es ist bester,wenn wir uns kurz, aber ganz offen aussprechen . — Das
unverhoffte Wiedersehen hat in uns beiden viel zu stark die
Erinnerung an Ditha aufgerüttelt , als daß wir darüber
hinwegkommen könnten , so lange dieser Name unausge¬sprochen zwischen uns steht. Wir wollen uns ehrlich und
offen fragen , was eins das andre zu fragen hat und uns
ebenso ehrlich und offen darauf Antwort geben . WollenSie ?"

„Sie haben tausendmal recht, Doktor !" — Impulsivstreckte ihm Ilse die Hand hinüber . „Darf ich gleich den An¬
fang Machen und Ihnen sagen, was ich von Ditha weiß ?"

Er nickte nur . Sein Blick mied den der jungen Frau und
folgte den bläulichen Wölkchen des Zigarettenrauches , diewie hauchzarte Schleier zu der prachtvoll kastettierten Decke
emporstiegen .

In knappen Zügen berichtete Ilse von dem Wirken der
Freundtn , von ihren großen Erfolgen in einem Beruf , von

dem sie immer und immer wieder in ihren Briefen betone ,
daß er ihr restlose Erfüllung ihres Lebens bedeute .

„Ich habe mich oft schon gefragt , Doktor, " setzte sie leise
hinzu , „ob sie ganz wahr gegen mich ist, ob sie überhaupt
wahr gegen sich selber ist. Sie hat Sie doch so sehr geliebt !"

„Ich glaube , daß das ein Irrtum ist, Frau Ilse !" unter¬
brach Hormann fast schroff . „Sie hat mich wohl geliebt , ja— aber nicht mit der großen , selbstlosen Liebe , die nur in
dem Geliebten ihre Erfüllung sieht, und bereit ist, alles
für ihn zu opfern , sondern mit der egoistischen Liebe eines
verwöhnten Kindes , das spielerisch und tändelnd nach mir
wie nach einem begehrenswerten Spielzeug griff und
glaubte , damit nach Belieben schalten und walten zu können .

Sie war mir alles , höchstes, erstrebenswertestes Ziel mei¬
nes Lebens — meine ganze heiße unverbrauchte erste Liebe
trug ich ihr entgegen und selbst mein über alles geliebter
Beruf galt Mir damals nur mehr als das eine — als Mit¬
tel zu dem Zweck , sie möglichst bald heimführen zu können .Und sie - -- sie stellte Bedingungen — sie feilschte mit mir
um Jahre des Wartens !

Nein , Frau Ilse , das ist nicht Liebe ! Liebe kennt nur
den einen Wunsch, dem geliebten Wesen so bald als möglich
ganz zu eigen zu sein — ganz darin aufzugehen . Die Liebe
verlangte ich von der Frau , die ich heimführen wollte ! Und
darum löste ich mich sofort von Ditha , als ich erkennen
mußte , daß sie Mir diese Liebe nicht entgegenbrachte .

Vielleicht lachen Sie jetzt über mich unverbesserlichen
Idealisten , Fra « Ilse . Ich fühle ja selbst, daß ich so garnicht mehr Hineinpasse in unsere nüchterne , praktische Zeit -
Ich werde mit diesen verstiegenen Ansprüchen wohl allein
bleiben müssen mein Leben lang . Aber sei

's drum — ichkann mich nicht mehr ändern und ich hasse alles Halbe !"
Namenlos erschüttert von dem tiefen Weh , das sich ihrda offenbarte , das nach zwölf Jahren noch so bitter heiß in

der Seele dieses kraftvollen Mannes brannte und doch zu¬gleich in flammendem Protest gegen das nach ihrer Ansichtvollkommen ungerechte Urteil über die geliebte Freundin
bsugte Ilse sich vor . ,

(Fortsetzung solgt .^ - ^
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